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96. Jahrgang

Zur Lage.
Die Fragen , die der Konferenz der Finanzminister in

Paris vdrtagen, haben eine ziemlich glatte Erledigung gefun¬
den. Im ganzen läßt sich heute in Bezug °uf dtetn « Auge
genommene Reparaltonkregelung der Eindruck seststellen, daß
wir in der Frage der Garantien unter dem Einfluß Frank¬
reichs wahrscheinlich noch sehr schwere Stunde ., zu erwarten
haben werde», daß sich aber, was die Hühe der Zahlungen
und die Art der Behandlung anbetrifst, al̂ Folge der Vor-
bespr,chungen von Cannes der englische Standpunkt durch-
gtsetzt hat. Politische Probleme bars man nicht in der Weise
bewerten: dieser hat gesiegt, jener verloren. Herr Poincare
hat als pinklischer Staattmann für die Tatsachen Verständ¬
nis gezeigt. Sein Ressortminister hat sich mit einer Herab¬
setzung der deutschen Zahlungen einverstanden erklärt. Ec
koante das umso eher. alS Frankreichs Einkünfte dadurch
keine Verminderung erfahren werden. Das Ergebnis der
Finanzmintsterkonferenz war ein Kompromiß, aber ein
Kompromiß, bet dessen Zustandekommen es der englischen
Polutk gelungen ist, die fühlende Stellung zu behalten. Dies
zu erkennen, ist im gegenwärtigen Zst punkte, wo sich die
Londoner Regierung und mit ihr das britische Imperium in
einer ernsten Krise bifinden, von Wert.

Dem außenstehenden Beobachter muß es erscheinen, daß
Lloyd George« Position durch die jüngsten Ereignisse in
England schwer erschüttert worden ist. Bisher konnte man
den Eindruck haben, daß er, der große Künstler in der tak¬
tischen Behandlung politischer Probleme , der parteipolitischen
Gefahre», die ihn umdrohen, noch Herr war ; jetzt aber muß
man meinen, daß die Dinge stärker geworden sind als er.

Der Bau de« britischen Imperiums zeigt Riste, die tief
gehen. In Indien droht eine Volkserhebung, Aegypten ist
noch wett davon entfernt, beruhigt zu sein, in Irland schlagen
sich die Menschen nach wie vor die Köpfe am Hellen Tage
ein, im Industriegebiet von Südafrika herrschen anarchische
Zustände, die Dominions sind schwer an der Stange zu halten.
Dazu kommt im Augenblick heftiger neu ausgebrochener
Kämpfe zwischen Uniernehmern und Arbeitern die Kabinetts
krrse tu London, die nicht gewöhnlicher Natur ist, sondern
eine ernste Auseinandersetzung zwilchen zwei Weltanschau¬
ungen bedeutet. Demgegenüber geht in Frankreich, besten
politische Einstellung für Deutschland so gefährlich ist, alle»
seinen ruhigen Gang. Das ist für uns eine sehr ernste Sach¬
lage. Frankreich operiert nach der alten Methode ; im briti¬
schen Reich kämpft da« Neue mit dem Alten. Er ist eine
Weltanschauungssache zu entscheiden, wer von den beiden
dab i schließlich besser fahren wird.

Die Lege in Wkftasie»«Sdie MWe.
In Deutschland ist man zur Zeit mit eigenen Angele¬

genheiten so beschäftigt, daß min sich wenig um dar kümmert,
war außerhalb Europas vorgeht. So hat man auch den
Vorgängen in Westasten, wo ein türkische» zentrales Pro¬
blem das ruistiche und islamische miteinander verknüpft,
wenig Aufmerksamkeit schenken können. Die Grüßmächte
haben vergeblich»ersucht, diese Probleme mit dem Schwert
zu lösen. Ihre Eifersucht in den westasiattschen Wirtschaft--
fragrn, die Unterschätzung der Schwierigkeiten in den ausge¬
dehnten Gebieten, der Wille jener Vö ksr zur Unabhängigkeit
und Freiheit von der wirtschaftlichen und politischen Verskla¬
vung durch die Großmächte, endlich ihr unzerreißbarer geisti
ger Zusammenhalt, all das verurteilt die Machtträume ein¬
zelner Mächte von einer dauernden Beherrschung jener Völker
zum Scheitern.

Die ständig drohenden Schwierigkeiten in Aegypten, und
Indien haben das Augenmerk der Welt besonders auf diese
Länder gezogen. Ein erheblicher Teil solcher Schwierigkeiten
in Vorderasten für England ist aber zuiückzuführenauf die
britische Politik gegenüber der Türkei. In der Tat hat die
offene und geheime Unterstützung der Griechen»und die ihnen
gegebene Erlaubnis zur Besitzung von Smyrna nur zu einer
Stärkung der Englandoppostiion gejührt. Es ist von klugen
Engländern offen ausgesprochen worden, daß einem Reich
wie dem britischen, daS über ein Drtltel aller Mohammeda¬
ner gebiete, „ nicht gleichgültig sein könne, war die übrigen
beiden Drittel denken und tun. Der V-rsuch, Vorderasten
bezw seine führende Macht durch ein verhättnismäßiz kleines
griechisches Heer ntederwe-sen , u lasten, muß als gescheitert
anges.hen werden. Die inneren Schwierigkeiten in Griechen¬
land machen dabei wettere Fortschritte, und angesichts des
langen Kriege» in den unwirtlichen Gebieten AnmoiienS und
der schweren Verluste durch Kampf und besonder» durch
Krankheiten klingen die Nachrichten wahrscheinlich, daß die
Armee die Demobilisierung fordert. Wie ein Märchen klingt
eS aber, was von Athen vei breitet wird, nämlich daß 800
Osfiziere an die griechische Regierung ein Protokoll gesandt
haben, tn dem sie erklären, bei einer Räumung der besetzten
kietnastatischen Gebiete ihren Abschied aus der griechischen
Armee nehmen und auf eigene Faust weiter kämpfen zu
wollen, daß ferner 20000 griechische Soldaten diese» Proto¬
koll mitunterzeichnet hätten.

Die griechische Offensive deS letzten Jahre » hat, obwohl
sie zuiückzeschlagen wurde, den türkischen Gebieten, über die

sie hsnwrgging, doch schweren Schaden zugesügt. In der
Türkischen Nationalversammlung har der Kommissar(Minister)
für Inneres , Fethi Bey, auf die Anfrage des Abgeordneten
von Jsmtd erklärt, daß die Zerstörungeil tn JSmid und Um¬
gebung, die darauf ausgingen , dar Wirtschaftsleben zu rui¬
nieren, allein bi» jetzt aus 156 Millionen Pfund zu veran¬
schlagen seien; e« sei natürlich ganz undenkbar, mit Regie-
rungSmitteln auch nur annähernd die Schäden zu heilen.
Doch werde die Regierung alle« versuchen, um den Geschä¬
digten tm Rahmen de» Möglichen zu helfen.

Angesichts der schweren Lage der Bewohner der zerstör¬
ten Gebiete hat denn auch die Hilfslätigkeit der auswärtigen
Mohammedaner in großem Maße eingesetzt. De: Präsident
des indischen Roten Halbmondes, Emir Ali, ferner eine in
Amerika gegründete neue Vereinigung haben namhafte Be¬
träge zur Verfügung gestellt und eine ägyptische Kommission
bringt gesammelte 1 Million Pfund selbst nach Angora.

Diese Solidarität , dis die ägyptischen und indischen Mo¬
hammedaner zeigen, ist in englischen Kreisen natürlich nicht
unbeachtet geblieben. Namentlich tn den Kreisen der indischen
Regierung mag man das Mißliche einer Politik empfinden,
die mit schweren Schädigungen oeS englischen Ansehen« im
Orient verbunden sein kann. Bezeichnend hiekür ist der
Empfang einer Abordnung flämischer Bengalen, die kürzlich
beim Vizekönig von Indien , Lord Reading, eine Interven¬
tion zur Stellungnahme Englands auf Abänderung de« Ver¬
trages von Sevres beantragt haben. Ihnen gegenüber hat
Lord Reading seine Hoffnung ausgesprochen, daß in Kürze
ein Friede mit der Türket abgeschlossen werden könne, der
die öffentliche Meinung der islamischen Völker beruhige. Er
habe darüber hoffnungsvolle Nachrichten au» England er¬
halten. Lord Reading hat betont, daß der neue Friede auf
ganz anderer Grundlage erfolge als 1920. Die indische Re¬
gierung werde alles tun , um die Abschließung eine» solchen
Friedens zu fördern.

Die Einigkeii, die unter den orientalischen Völkern in
Bezug auf die Politik der Machte herrscht, beleuchtet ein
Artikel der führenden arabisch n Z-ttung in Kairo „EI EHbar" ;
derselbe wendet sich gegen die von Europa geschürten Strö¬
mungen, die sich vergeblich bemühen, gegen daS Verbleiben
des Kalifates bet den Türken zu arbeiten. „El Ahbar" legt
dar, daß von allen islamischen Völkern die Türken die größten
Verdienste nm die Erhaltung deS Kalifats und daS Ansehen
der islamischen Welt hätten. Unter den islamischen Völkern
besitze keine» mehr Rechte auf das Kalifat als das türkische
Volk, keine» habe einen stärkeren und erfolgreicheren Willen
zur Unabhängigkeit bewiesen, die für das Kalifat unerläßlich
sei. Die ägyptischen wie Me Mohammedaner fordern da«
Verbleiben des Kalifat» bet den Türken.

Frankreich hat sich inzwischen mir dem Vertrag ron An¬
gora eine Rückendeckung für sein Mandatsgebiet in Syrien
geschaffen. Die Räumung CilicieuS durch die Franzosen
wurde ganz dnrchgeführt und die tü ktschen Behörden erwei¬
sen der Bevölkerung ohne Unterschied der Religion großes
Eutgegenkommerk. So sind die Bewohner der geräunnen Ge
biete bi» April vom Heeresdienst befreit. Die türkische Na¬
tionalversammlung har auch für die Minderheiten weitgehende
Garantien gegeben.

Der Handelsvertreter der amerikanischen Regierung, der
sich zurzeü tn Angora befindet, hat den Auftrag, über Hafen-,
Wege- und Eisenbahnbauten Informationen einzuztehen.
Er hat offiziell erklärt, daß sich in Konstantinopel Vertreter
dreier großer amerikanischer Finanzinstilute befinden, die ge¬
willt sind, sich mit großen Kapitalien an der wirtschaftlichen
Erschließung der Türket zu beteiligen. Eines bieser Institute
beabsichtigt, sobalde« die nötigen Garantien erhält, mit einem
Kapital von 100 Millionen Dollar den Bau von Eisenbah¬
nen tn Angriff zu nehmen. Der amerikanische Vertreter hat
mit dem HandelSkommiffar Dschelol und dem Finanzkom¬
missar Hüssejn bereits längere Besprechungen gehabt.

Angesichts der wirtschaftlichenund politischen zentralen
Bedeutung, die die Türket für Westasten hat, haben sowohl
mehrere Großmächte als auch kleinere Nationen die Beziehun¬
gen zu Angora ausgenommen. Selbst Bulgarien hat eine
Kommission nach Angora geschickt zur Abschließung eines Han¬
del«- und politischen Abkommens. ^

Die führende Rolle, die man in' Westasten der Türkei
zueikennt, zeigen auch die Gesandtschaften Persien- , Afghani¬
stan« und Buchara« in Angora. Mit der Ukraine ist ein
FreundschaftSvcrtcag abgeschlossen. Bei der Eröffnung der
Verhandlungen darüber hat der Kommissar für Auswärtiges,
Juffuf Kemal, auf den mit Rußland am 16 März 1921 und
den mit den Kaukasusländern am 13. Oktober abgeschloffenen
Vertrag bingewiesen und betont, daß der gegenseitige Bei¬
stand zwilchen den Völkern des alten Rußland und der Tür¬
ket etne Notwendigkeit sei.

DaS Unterfangen, der Entwicklung im Orient mit dem
Schwert einen Weg vorzeichnen zu wollen kann man heute
getrost alS Utopie betrachten. Die Entwicklung in Westasten
wird ihren Weg gehen, ungehindert durch die Mittel militä¬
rischer Gewalt, nur au? der Grundlage ihrer wirtschaftlichen
Erfordernisse und im Vorwärtsdrängen ihrer geistigen Strö¬
mungen. Frkf. Ztg.

Kleine politische Nachrichten.
Deutschland kann zahlen.

t Basel, 13. März . Zu den Beschlüssen dex, Ftnanz-
mintsterkonferenz schreiben heute die Basler Nachrichten: Ein
ganz unverständlicher Fehler der Finanzmintsterkonferenz ist,
daß sie ein gewilligt hat, Deutschland mtt den französischen
Mobilisattonskosten von 1921 zu belasten. Er war eine
zweck und ziellose Säbel :aßleret, al« Frankreich anfanaS Mai
letzten JahrcS 100000 Mann mobilisierte. Wenn die übrigen
Alliierten nun nachträglich solche Kraft . und Geldvergeudung
billigen, und es dem wehrlosen Deutschland zur Last legen
wollen, so heißt das nichts anderes, als daß ihnen jeder
Sinn für die unumgänglichen Vorbedingungen einer inter¬
nationalen Anleihe Deutschlands sehlt.^

Die Neuregelung der Beamtenbesolduug.
Berlin , 13. März . Die zwischen Vertretern der Gewerk¬

schaften und der Rkichriegterung im Retchsfinanzministeiinm
getroffene Vereinbarung über die Regelung der Beamtenbe¬
solduug sich: folgende Erhöhungen vor : Die Grundgehälter
sollen erhöht werden tn Besoldungsgruppe I um' 3750
in II und III um je 4250 in IV um 4500, in V und VI
um 4750 und tn VII um 4250, in VIII u. IX um je 4500^ 1,
in X um 4000, in XI um 3000 und in XII um 2500 ^ l.
Gruppe XIII und die Etnzelgehälter bleiben unverändert.
Der OrtSzuschlag bleibt wie bisher. Der prozentuale Teue¬
rungszuschlag auf Grundgehalt , OrtSzuschlag und Ktnderzu-
lage wird von 20 auf 25°/o erhöht. AlS neuer Gehaltteil
wird eine Franenzulage von ^ 1000 eingeführt, auf die aber
kein Teuerungszuschlag gewährt wird. Die Kinderzulagen
bleiben ihrem Betrag nach unverändert . Die Neuregelung
tritt am l . April in Kraft. Außerdem soll die Frage einer
Vorschußzahlung noch im MSrz tm Benehmen mtt dem
23 Ausschuß de» Reichstag« besonder- geprüft werden Die
getroffene Regelung bedarf noch der Zustimmung der Spitzen-
organtsationen und de- Reichtkabinetls, sowie der gesetzgeben¬
den Körperschaften. Der Gesamtaufwand der Erhöhungen
dürfte, den B-ätiern zufolge, jährlich 30 Milliarden Mark
eti schließlich der Aufwendungen für die Länder und Gemein¬
den betragen. Zur Deckung dieser Mehrbelastung sollen bei
Eisenbahn und Post Tariferhöhungen vorgenommen werden,
die voraussichtlich schon am 1. April in Kraft treten sollen.

Das neue Beamtenrecht.
Berlin , 14. März. Wie wir hören, sind tm ReichSmint»

sterium de» Innern die Vorarbeiten sür da« neue Bcamten-
recht so wett erleb gt worden, daß demnächst ein entsprechen¬
der Entwurf dem ReichSrat zugestellt werden kann. Die
RkichSregierunghatte sich zunächst mit dem Beamtenaurschnß
de« Reichstags besprochen. Nach dem jetzt vorliegenden Kon¬
zept wird für den lebenslänglich angestellten Beamten fest¬
gesetzt, daß, wenn er tn Streik tritt , sein Beamtenrecht ver¬
loren geht. Hiergegen steht ihm das Einspruchsrecht zu.
Endgültig entlcffene Beamte können jedoch später, srühesten-
aber nach Verlauf von 5 Jahren , wieder in das Beamten¬
recht ausgenommen werden.

Kabinettsvertrauen für Dr. Hermes.
Berlin , 14. März . Das ReichSkabinett hat sich am Sams¬

tag und Sonntag mit dem Fall Herme- beschäftigt. Nach
den Darlegungen des Mtnist -i- Dr . Herme- sah da- Kabinett
keine Notwendigkeit, einem Verleumdungsprozeß Herme- ge¬
gen die Freiheit oorzugreifen. D e Minister versicherten
Hermes ihres Vertrauen ».

Defizit im Thüringer Etat.
t Halle, 14. März . Der Thüringer Etat schließt mit

einem Defizit von 205 Millionen Mark ab, trotzdem die n»ch
nicht veranlagten Grund -, Gewerbe una Mtelsteuern als
plus gebucht sind. Ohne diese Steuern würde sich ein De¬
fizit von 4l0 Millionen Mark ergeben.

Die anstößige Artillerievarschrift.
Berlin , 14. März . Die Reichsregierung hat gegen die

neuen Forderungen ver Uebcrwachungskommisstonbetreffend
die Arttllerievorschnsten der Reichswehr eine Protestnote ab¬
gehen lassen.

Amerikas Gesamtforderung an Befatzuugskosten.
Paris , 13. März . Die „Chicago Tribüne " meldet, daß

außer den von Amerika als Besatzungskostenverlangten 241
Millionen Dollar demnächst eine Rechnung über 23 Millionen
Dollar sür die Unterhaltungskosten der amerikanischen Trup¬
pen vom 1. Mat 192l bi- 1. Mai 1922 überreicht werden
würde.

Teuernnasnnrnken in Wien.
Wien, 14. März . In Ottakring und Hernal ist eS gestern

wieder zu vereinzelten Teuerungskrawallen gekommen. Die
Polizei vermochte aber durch schnelle- Eingreifen Plünderungen
zu verhindern. Die Parteileitung hat den Ruf zu neuen
TeuerungSdcmonstrationen am 17. März erlaffen.
AnttkommuntstischeAufstünde im russischen Hungergebiet.

1 Moskau , 14 März . Im Tambower Gouvernement,
da- zu den Hungerbeztlken gehört, ist es zu ernsten antikom-
muntsttschen Ausständen der Bauern gekommen. An mehreren



Stellen ist er bereits zu blutizen Zusammenstößen mit den
roten Truppen gekommen.

Eine russische Anleihe für Angora?
1 Basel, 13. März . Nach Meldungen aus Konstantino¬

pel soll sich die Sowjetregterung entschlossen haben, der Re¬
gierung von Angora eine Anleihe von 9 Millionen Gold-
rukel, welche in 3 Raten ausbezahlt werden soll, zu gewäh¬
ren. Die erste Rate davon soll tn kurzer Zeit zur Auszah¬
lung kommen. Die kemalistische Regierung verpflichtet sich,
als Gegenleistung an Rußland 2500 Tonnen Getreide und
800 Tonnen Kohlen zu liefern.

Aufstand in Tripolis.
t Paris , 14. März . Nach den letzten Nachrichten aus

Tripolis ist es den aufständischen Eingeborenen gelungen,
die Eisenbahnlinie auf einer Strecke o,on mehreren Kilome¬
tern zu zerstören. Man befürchtet Unruhen der arabischen
Bevölkerung im Innern des Landes. Das italienische Pan¬
zerschiff„Roma " bombardiert die Küste. Der Vertreter der
Regierung von Angora in Rom hat die Versicherung abge¬
geben, daß die Türket diesem Aufstand fern stehe. Sie hat
der italienischen Regierung ihre Vermittlung angeboten zur
Wiederherstellung der Ruhe unter der Etngeborenen-Beoöl-
kerung von Tripolis .!

Zusammenstöße im südafrikanischen Minengebiet.
1 London, 14. März . Reuter meldet aus Johannesburg

vom 11. d. Mts . : Im Lasse dieser Tage haben erhebliche
Kämpfe stattgefnnden. Flugzeuge bewarfen Abteilungen der
Streikenden zweimal mit Bomben. Die Aufständischen, die
durch Bomben getroffen wurden, hatten schwere Verluste.
Au» Rache begannen sie in Bononi und Poksburg Häuser
in Brand zu stecken.

1 Johannesburg , 14. März . Die Verluste bei den Kämp¬
fen am Freitag werden auf 600 geschätzt, darunter 80 Tote.
Das Schießen dauert tn den Außenbezirken an. Die Lage
der Polizei wird als etwas gebessert angesehen. Eine Abtei¬
lung schottischer Freiwilliger wurde von den Streikenden über¬
fallen, wobei 18 Sowaten getötet und 25 verwundet wur¬
den. Die Verluste des Tages übersteigen die Zahl von 100
Toten , außer einer großen Anzahl Verwundeter.

1 Berlin , 14. März . Wie der Lokalanzeiger aus Kap¬
stadt berichtet, haben die Unruhen m Johannesburg einen
anarchistischen Charakter angenommen. Die Verbindungen
mit der Stadt sind unterbrochen. Man vermutet, daß es
den Aufrührern gelungen ist, die Aemter zu besetzen. Nach
einer späteren Meldung soll es den Polizeitruppen, in Johan¬
nesburg gelungen sein, die öffentlichen Gebäude wieder zu
erstürmen, wobei es zu schweren Kämpfen kam.

Aus aller Welt.
Millioueudiebstahl.

ss Berlin , 14. März . Nach einer Meldung der „Deutschen
Zeitung " aus Frankfurt a. M . ist da» Schloß Friedrichshof
bet Kronberg, da« von der Kaiserin Friedrich bis zu ihrem
Tode bewohnt wurde, von Einbrecher« heimgesucht worden.
Den Dieben fielen Stlbersachcn im Werte von mehreren
Millionen Mark in die Hände. Einer der Täter konnte ver¬
haftet werden.

Die schweizerische Handelsstatistik.
ss Basel, 14. März . Aus dem Jahresabschluß der schwei¬

zerischen Handelsstatistik für 1921 geht hervor, daß die schwei¬
zerische Einfuhr im Jahr 1921 2 296,3 Millionen Franken
gegenüber 4 242,8 Millionen Franken im Vorjahre betragen
hat . Die Ausfuhr ging ebenfalls zurück und zwar von 3 277,1
Millionen Franken auf 2140,2 Millionen Franken im Vorjahre.

Der Prozeß Wynecken.
ss Die Strassache gegen den Reformpädagogen Dr . Gustav

Wynecken, der am 30. August 1921 vom Landgericht zu
Rudolstadt zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war,
beschäftigte heute das Reichsgericht. Auf die Revision des
Verurteilten hob das Reichsgerichtda» Urteil auf und ver¬
wies die Sache an das Landgericht zurück, da weder vor Ver¬

8 Wer fest will, fest und unverrückl dasselbe, 8
g Der sprengt vom festen Himmel dar Gewölbe, g
st Dem müssen alle Geister sich verneigen X
F Und rufen : komm und nimm I Du nimmst dein Eigen I g
0 Arndt , o

Lichtenstein.
92) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Ha ! Du bist ein wackerer Kerl," rief der Oberst ver¬
gnügt , „zo wahr ich ein ehrlicher Landsknecht — will zagen
Oberst bin, ez ist all' wahr, waz du gezagt hast."

„Was ist denn das ?" rief der kleine Hauptmann Muk¬
kerle mit giftigen Blicken. „Wie hat sich der Bauer daher
etngeschlichen, ohne daß unsere Wachen ihn meldeten? Dar
ist ein Spion , mar: muß ihn hängen."

„Zei nicht wunderlich, Muckerle, daz ist kein Spioner;
komm, zetz dich zu mir , Bist ein Spielmann , daz du die
C'.ttara umhängst wie ein Spanier , wenn er zu zeinem
Schätzer! geht?"

„Ja Herr > Ich bin ein armer Spielmann ; Eure Wa¬
chen haben mich nicht ang-holten, als ich aus dem Walde
kam. Ich sah Euch spiel n und wagte er, den Herren zu-
züsehen."

Die Hauptleute dieser Freiko ps waren nicht gewöhnt,
so höflich mit si-h sprechen zu hören, daher faßten sie Zu¬
neigung zu dem Sp clmann und luden ihn sehr herablassend
ein, sich zu ihnen zu setzen, denn sie hatten in fremden
Kriegsdiensten gelernt, daß große Könige und Feldherren
sehr vertraulich mit den Meistern des Gesanges umgehen.

Der Oberste tat einen Trunk aus einer zinnernen Flasche,
bot sie dem kleinen Haupttnann und sprach mit heiterer
Miene : „Muckerle, daz zoll mein Tod zein, waz ich getrun¬
ken. wenn ich nicht alles vergesse; Hader und Zank haben
ein Ende ; wir wollen nicht wettersptelen, ihr Herren ! Ich
liebe Gesang und Lautenspiel, nue wäre ez, wenn wir uns
aufspieleu ließen?"

kündigung des Beschlusses auf Ausschluß der Oeffentlichkeit
noch vor der Verkündigung der Urteilsgründe die Verteidiger
der Angeklagten gehört worden seien.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 15 März 1922.

, Weiterer Rückgang der Eierpreise. Während die
Preise auf allen Lebensmittelmärkten fortgesetzt steigen, macht
sich am Etermarkt seit Beginn der milden Witterung ein
scharfer Rückgang der Preise bemerkbar. In der vergangenen
Woche galten im Großverkehr für die 1000 Stück Eier am
Berliner Markt 2900—3100 ^ k, am schlesischen Markt 2950
bi« 3200 am sächsischen Markt 2800- 3000 am süd
deutschen Markt 2900—3200 am Oldenburger Markt 2900
bis 3100 am westdeutschen Markt 3400—3600

Baugenossenschaft— Stadtvorstandswahl. Wilbberg,
14. März . Nachdem Herr Baurat Daser  aus Stuttgart vor 14
Tagen einen Vortrag üver die Vorteile und den Zweck drr Grün¬
dung von Baugenossenschaften bezw. Siedlungkvereinen ge¬
halten batte, fand am Sonntag im „Bären " unter dem Vor¬
sitz des Siadtschultheißen Mutschler die Gründung  einer
gemeinnützigen Baugenossenschaft  statt In der¬
selben wurde bekannt gegeben, daß sich bereits 70 Mitglieder
zum Beitritt vorerst unverbindlich angemeldet haben. Nach
Aufstellung der Satzung wurde zu den Wahlen geschritten.
Als Vorstandsmitglieder wurden gewählt : 1. Vorsitzender Herr
Geometer Edle,  als Kassier Herr Kaufmann Eberhard
und als Schriftführer Herr Kaufmann Remshardt;  als
VorMender des AufsichtsratS Herr Notar Knödel,  als dessen
SchWführer Herr Verw.-Aktuar Mutschler  und noch fünf
wettere Mitglieder aus den Handwerkerkreisen. Der Geschäfts¬
anteil der Mitglieder wurde auf 500 und das Eintrittsgeld
auf 20 ^ 6 festgesetzt. — Die Stadtoorstan dSwahl hat leider
immer noch nicht ihre endgültige Erledigung gefunden. Nach¬
dem auch die zweite Wahlstnfolge Verwendung rötlicher Stimm¬
zettel angefochten war, wurde diese von der Kreisregteruug
Reutlingen für ungültig erklärt, wogegen die soztaldemokra
tische Partei Beschwerde erhoben hat. ES ist nicht ausgeschlossen,
daß dte Einwohnerschaft vielleicht noch vor einer dritten
Wahl steht.

Bortrag . Haiterbach, 14. März. Auf Veranlassung der
deutsch-nationalen Volkspartet sprach letzten Samstag abend
in der „Sonne " in einer gut besuchten Versammlung Dr.
Haller - LudwigSburg zu der Frage : „Was wird uns
Genua bringen ?" Zuerst verbreitete er sich des Näheren
über die Vorboten dieser geplanten großartigen Wirtschaft«-
konferrnz, über Genf (Völkerbund) und Washington (Ab¬
rüstungskonferenz). Lloyd George wellte mit der Grund¬
steinlegung zum Wiederaufbau Europa « sein LebenSwerk
krönen. Potncare dagegen von Anfang an Genua sabotteien.
Mit Recht fragt man sich deshalb : ,,Wozu noch Genua ?"
Sollen wir es nicht am Ende so machen wie- Amerika, das
weg bleibt? Jedenfalls werde Genua an unserer Erfüllung«
Politik nichts ändern , diese aber führe mit unaufhaltsamer
Sicherheit zu unseremswirtschafilichen Untergang. Das deutsche
Volk müsse endlich einmal den Mut finden, zu einem lauten
und aufrichtigen Nein. Deutschland könne nur durch sich
selbst errettet werden. Dem Vortrag schloß sich eine äußerst
lebhafte und interessante Debatte an. — Am Sonntag sprach der
Redner auch noch in Oberschwandorf und Bösingen.

Württemberg.
r Der gefaßte Einbrecher. Herrenberg, 14. März. Dte

in letzter Zeit hrer und tn Nufringen verübten Einbruchs¬
diebstähle haben nun ihre Aufklärung gefunden. Als Täter
wurde ein 17jähriges, arbeitsscheues Bürschchen von hier ver
haftet.

Diehbeförderung. Herrenberg, 14. März. Die Beför¬
derung von Viehwagen im Personenzug 750 Herrenberg—
Stuttgart Hbf. nach und von Zwtschenstationen ist ausge¬
schlossen worden. (Herrenberg Werktags ab 7. 12 nachm.).

Autospritze. Freudenstadr, 14. März. Die neue Auto-

Die Männer willigten ein und warfen die Karten zu¬
sammen; der Spielmann stimmte seine Zither und fragte,
was er fingen solle.

„Sing ' ein Lied vom Spiel !" rief einer. „Weil wir
gerade dran find."

Der Spielmann sann ein wenig nach und Hub an:
Von dem Zinken. Quater und As
Kommt mancher tn des Teufels Gaff',
Bon Quater, Zinken und von Dreien
Muß mancher Waffengo*) schreien,
Don As, Setz und vauß
Hat mancher gar rin ödes Haus.
Von Quater, Drei und Zinken
Muß mancher Wasser trinken,
Don Zinken, Drei und Quater
Weinen oft Mutter, Kind und Dater,
Don Zinken, Quater und Seß
Muß Jungfrau Metz**) und Agnes
Oft gar lang unbcraten bleiben,
Will er die Läng' das Spiel betreiben.

Der Oberst Peter und die Hauptleute lobten das Lied
und reichten dem Spielmann zum Dank die Flasche. „Gott
gesegne eS euch," sagte dieser, indem er dte Flasche zurückgab.
„Viel Glück zu eurem Zuge. Ihr seid wohl Obersten und
Hauptleuts der Bundes und ziehet wieder zu Feld ; darf
man fragen, gegen won?"

Die Männer sahen sich an und lächelten, der Oberste
aber antwortete ihm : „Ganz unrecht habt Ihr nicht. Wir
Haber- früher dem Bunde gedient, jetzt aber dienen wir nie¬
mand a'z uns zelbst, und wer Leute braucht, wie wir zind."

„Die Schweizer werden Heuer ein gute« Jahr haben,
man sagt ja, der Herzog wolle wieder ins Land."

„Aller Hund Krümmen komme auf die Schweizer!" rief
der Oberst, „wie übel zind zie an ihm gefahren, der gute
Herzog hat all' zetne Hoffnung auf zie gesetzt, und Uiuvolo
maleäetto , wie haben zie ihn im Stich gelassen bei Blaubeuren ."

„Sie hoben ihn schändlich verlassen," sagte der Haupt¬
mann Muckerle mit heiserer Stimme , „aber doch, so man'«
beim Licht besteht, so g'schieht ihm wohl halb recht, denn er
sollt' sie wohl kennt haben, er l?tt doch am Tag , daß sie kein
dick'« Brittlein bohren. Der Tüfei hol' sie all' !"

*) Alarm. Zeter und Mord.
" ) - Mechthild.

spritze kam gestern hier an, blitzblank und funkelnagelneu.
Die Stadtgemeinde darf sich für ihr entschlossenes Zugreifen
im vorigen Jahr gratulieren ; heute würde der Anschaffungs¬
preis der für 240000 gelieferten Spritze auf 680000
zu stehen kommen.

Landw. Hausfrauenverein. Calw. 14 N ärz. Am letz¬
ten Sonntag hielt der landw. HanSfrauenvcret»: seine Gene¬
ralversammlung hier ab. Das Tätigkeitsgebiet erstceckie sich
in der Hauptsache auf Abhaltung von Koch-' und Nähkursen.
Die landwirtschaftlichenHauSfrauenoeretne sind dem landw.
Hauptorrband ungegliedert, weshalb die Aufstellung einer
neuen Satzung notwendig wurde. Nach der Mustersatzung
ist in jedem OberamtSbezirk.ein BeziikSverein zu gründen,
welchem womöglich von allen BezirkSorten OrtSvereine an-
zugliedern sind. Bis jetzt bestehen im hiesigen Bezirk
acht Ortsvereine. Die neuen Satzungen wurden ver¬
lesen und ohne Widerspruch angenommen. Hierauf hielt
Herr Dr. Grammer au« Stuttgart «inen Vortrag über
daS Thema „ Die Zukunft der deutschen Hausfrau ".
HerrLandlagsabg . Dingler  befürwortete die Gründung von
Ortsvereinen tn jedem BezirkSort, indem er darauf htnwiek,
daß die heute zur Entscheidung stehenden Fragen über Kirche
und Schule, sowie die Verteidigung des ländlichen Grundbe¬
sitzes ob nun gegen Sozialisierung oder steuerlicheU-'brrlastung,
Grund genug feien, faß auch die landw. Hausfrauen sich um
die großen Tagesfcagen kümmern.

r Brand . Röt OA. Freudenstadt, 14. März . Am Sonn¬
tag brannte das Wohn- und Oekonomiegebände de» Schult¬
heißen Söffner nieder. Das Feuer soll durch Kurzschluß
entstanden sein. Die Bewohner konnten nur da« Vreh und
einige Kleidungsstücke retten.

r Ertrunken . Reinerzau OA. Freudenstadt, 14. März.
Das 2 Vs jährige Töchlerchsn de« Sägwerkarbktiers Fuchs fiel
in einem unbewachten Augenblick in die Kinzig, wurde vom
Wasser fortgerisscn und nach einigen Stunden als Leiche ge¬
borgen.

r Jubiläum . Rottenburg , 14. März . Der Hopftnbau-
veretn de« SchwarzwaldkreiseShielt hier die Jubiläumsfeier
seines 25jährigen Bestehen«. Die Landwirsschaftskammersoll
künftig als Spitzenorganisation der drei würit . Hopfenbau-
vereine gelten und die Hopseninteressen auch im HauptauS-
schuß tn Nürnberg vertreten.

r Ein eigenes Heim . Neuenbürg, 14 März In der
außerordentlichen Generalversammlung des Konsum n. Spar¬
vereins Neuenbürg und Umgebung, tn der als einziger Gegen¬
stand die Erwerbung eines Anwesens zu Lager-, Ladrn- und
Bürozwkcksn auf der Tagesordnung stand, wurde mit 146
gegen 16 Stimmen und einer Enthaltung der Ankauf des
Gasthofs zum „Anker" einschließlich ses gesamten Wirtschafis-
inventars zum Preis« von 650 000 beschlossen. Der Verein
plant oen Ausbau zu einem Bezirksoeretn mit der Zentrale
tn Neuenbürg.

p Grundstücksverkehr. Stuttgart, 13 Mä>z. Nach der
letzten Monatsübersicht der Stadt Stuttgart haben sich dte
Umsätze auf dem Grundstücksmarkt im letzten Vierteljahr 192^
gegenüber dem vorausgegangenen Vierteljahr mehr als ver¬
doppelt und die Preise für den Bodcn sind sprunghaft in die
Höhe geschnellt. Besondere Bedeutung muß auch den Aus¬
landsverkäufen beigemtfsen werden ; über 1l Prozent der be¬
bauten Fläche mit rund 17,2 Prozent des bezahlten Betrag«
wurde von ausländischem Kapital, vor allem schweizerischen,
amerikanischen und französischen Ursprungs erworben.

r Bom Marstall . Stuttgart , 14. März . Der Abbruch
des MarstallS in der unteren Königstraße steht bevor. Mit
dem Reichsbankneubau soll schon in den nächsten Tagen be¬
gonnen werden. Im Gebiet de« neuen Haupldahnhoss w rd
es nun lebendig. Da« KönigStor ist abgebrochen, Sie wert¬
vollen Teile aufbewahrt, um später am Bahnhof alS Tor-
etngang Verwendung zu finden.

r Zur Lohnbewegung in der Metallindustrie . — Vor
dem Beginn de» Streiks . Stuttgart, 14. März. ES wird
geschrieben: Die Arbeiter der Metallindustrie zeigen großen¬
teils keine Neigung, sich vom Deutschen Metallarbeiterverband
in den Streik treiben zu lassen. Der Verband hat deshalb

„Ja . der Herzog hat halt nichts Besseres haben können,"
entgegnete der Sptelmann , „freilich, wenn er solche Herren
gehabt hätte, wie ihr und eure tapferen Fähnlein , da wäre
der Bund noch bet Ulm."

„Du hast da ein wahrez Wort gesprochen, guter GezellI
Landsknecht hätt ' er zollen haben und keine Schwyzer. Und
hält er zich jetzt wieder zu ihnen, zo weiß ich, waz ich von
ihm halte. Landiknecht' hält' er zollen haben, ich zag's noch
einmal. Nicht wahr, Magdeburger ?"

„Dat well ich man och meenen," antwortete der Magde¬
burger . „Landsknechte oder keener können den Hertog wie¬
der uf den. Stuhl setzen. Dte Schweizer können man gar
nichts als mit den Hellebarden in die Glieder stechen; dat
ist all' ihre Kunst. Aber Ihr solltet man sehen, wie wir
dte Donnerbüchsen laden, uf die Gabel legen un mit
den Lunden drauf, dat dich dat Wetter. Dat Manäfer
macht uns keener nich nach, Gott straf mir, keener. Sie
brauchen eilte halbe Stunde , um ihre Kugel loszuschießen,
und wir Landsknechteeine halbe Viertelstunde."

„Ja , alle Achtung vor den Herren Landsknechten," sagte
der Spielmann und lüftete ehrerbietig die Mütze, „freilich,
euch Herren sollt' er haben. Aber der Bund wird euch so
gut belohnt haben, daß ihr dem armen Herzog nicht zu Hilfe
ziehen möget." .

„Gelohnt, socht er," rief ' der fünfte Hauptmann und
lachte. „Jo , wenn er's Geld von Blech schlagen könnt , der
schwäbisch Hund. Bet denen gilt'« Sprichwort:

Dien' wohl und fordere keinen Sold,
So werden dir die Herren hold.

Ich sog', schlecht Hot er uns zohlt. Und wenn seine
Durchlaucht der Herr Herzog mi hoben will, ich steh nem
z' Dienst wie jedem."

„Ztaberl, du hast recht," sagte der Oberst und wichste
den ungarischen Bart . „Mordblei , dte Katz ist gern, wo
man sie strählet. Wenn der Herr Ulerich gut. zahlt, zo wird.
Sott straf mein Zeel' , unsere ganz« Mannschaft mit ihm
ziehen."

„Nun , das werdet Ihr bald sehen können," erwiderte
der Bauer listig lächelnd, „habt Ihr noch keine Antwort
vom Herzog auf Eure Botschaft?" (Fortsetzung folgt).
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beschlossen, nur einen kleinen Teil der Betriebe -zu bestreiken.
In den Großbetrieben soll der Unterstützungskosten halber
zunächst die Arbeit nicht niedergelegt werden . Dabei wird
darauf gerechnet, doß die Arbeitgeber alsbald zu umfassender
Aussperrung schreiten werden . Es wird den Arbeitern in
den Versammlungen erklärt , daß dann durch die Ausgesperr-
len die Erwerbslosenfürsorge einzutreten habe . Die vom
Metallarbeiterverband in Aussicht gestellten Unterstützungs¬
sätze sind aber so gering , daß ein verheirateter Arbeiter mit
diesen Sätzen gegenüber dem Verdienst , den er bei Annahme
des Schiedsspruchs erhalteil würde , wöchentlich noch etwa
ZOO Verlast haben wird.

r Württ . Konzertbund . Stuttgart , 4. März . Der württ
Konzert 'sund , dem außer der Landeshauptstadt nun 16 Städte
des Landes angehö ^ n, hielt setne erste Landesoersammlung.
Als Ziele des Bundes wurden gefordert : Befreiung von der
Vergnügungssteuer , Umwandlung und Verstärkung deS Lan-
deStheater -Orchefter« und stärkere Pflege de» Chorgesanges.
In einer Dcnkschr fl an die Regierung wurden diese Wünsche
geltend gemacht nnd begründet.

r Eine Beleidigung . Cannstatt , 14. März . Vor
hiesigen Schöffengkliütt Halle sich ein Angeklagter wegen
leidigunq eines Postaussichrsbeamten zu verantworten . Er
halte den B trieb des TelephonamleS eine „Sauwirtschaft
geheißen in Aufregung darüber , daß der Beamte seine Tele¬
phonistin in Schutz genommen Halle. Ec wurde deshalb zu
ZOO Mark Geldstrafe verurteilt . . ^ ^ ^

r Aeberfahren . S ndeifiagev . 14. März . Auf dem Bahn¬
körper zwischen Magstadr und Renningen wurde ein Unbe¬
kannter tot aufgeflnldel ' , e>em Kopf und Füße abgefahren
waren . Ob ein Unfall oder Selbstmord vsrltegt , ist noch
unbekannt . „ ^ ^

r 3üher Tod . Remlingen , 13 März . Auf dem Wege
zu seinem Gülle wurde L hrer S ähle an der Knabenvolki -.-
schule hier von einem Schlaganfall eretli . Knaben landen
tot am Wegs li-gend ni -d Machten die Leiche ins Bezirks-
krankenbai 's . Der Verstorbene staub im besten Mannesaller.

r Abstimmungsergebnis . Fellbach , 14. März . Bet der
Abstimmung der Ett wobnesschaft über dir Zuteilung zu
einem anderen Oöeramisbrzirk machten von 4688 Wahlbe¬
rechtigten 3203 von ihrem Wahlrecht Gebrauch . Für die Zu¬
teilung Feiibock« zrmr Amtsoberamt Smttgarr wurden 2134,
für die nach Waiblingen 1066 Stimmen abgegeben.

r Unsinnige Holzpreise . Großglattbach , 14. März . Auch
bei der hiesigen Holzvrrsteigerung wurden , trotz der Warnung
des Schulih ißrn , ganz unsinnige Preise von den zahlreich
erschienenen Käuf .rn geboren . Für einen Raummeier wur¬
den ' 1000 und dornker gezahlt.

r Waidbrond . Cieglingen OA. M -Vgentheim, 14. März.
In dem Hübnerschaftswrld ar der S raß« nach Sireichenial
entstand auf bis j tzr unaufgeklärte Weise ein Woldbränd.
Die Feuerwehr und h nznkommende Bürger löschten ihn. 2
Morgen Wald wurden weh- oder weniger beschädigt.

r Brand eines Bienenstandes . Blochingen OA . Saul¬
gau , 14. März Waldschütz Stefan Nnßbaum wurde aus
dem Schlafe geweckt mit der Mitteilung , daß sein Bienenstand,
etwa 400 Mtr . vom hiesigen Orte entfernt , in Brand stehe.
Beim Nachsehen war der Stand mit dem lebenden Volk ver¬
brannt . Der Schaden beträgt 2000 ^ lk. Man vermutet einen
Racheakt . _ _

Vermischtes.
— Der weibliche Pfarrer . Die Schweizer evang. Kirchenge¬

meinde Neumünstcr wählte als Psarrverweserllr eine Züricher Kandidatin
der Theologie. Der R -giemngsrat des Kantons Zürich als Oberaus-
sichtsbrhörde verweigerte jedoch die Genehmigung und die Kirchenge¬
meinde, die sich um Bewilligung an den Slaalsgertchtshof wandte,
wurde von diesem abgewiesen. Die Schweiz gestattet den Frauen die
Ablegung der theologischen Examina ; um ihnen die Ausübung des
Pfcnrberufes zu ermöglichen, müssen jedoch Verfassung und Gesetzgebung
erst noch eine dcmenijprrchende Aenderung erfahren.

Handels - und Marktberichte.
r Schweinemarkt. Balingen, 14. März. Zugeführt

wurden 186 Stück Mttchschweiue , 2 Läuferschweine . Handel
lebhaft . Das Stück Milchschweine kostete 480 —750 die
Läuferschweine wurden nicht verkauft.

- r Baummarkt . Reutlingen , 14. März . Der Baum¬
markt in letzter Woche war gut befahren. Preise waren stei¬
gend. Apfelstämms kosteten 45—50, Beerenstämme 35—40,
Sträucher 1—3 Für Holz wurden hohe Preise angelegt:
buchene Scheiter 750—800, tannene 700 je der Rm.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
Arbeiten im März.

Im Obstgarten  bei offenem Boden Bäume pflanzen,
dabet die Wurzeln immer gut rn warmen Humusboden betten,

. was die Neubildung von Wurzeln außerordentlich fördert.
Das Johannisbeersteckholz wird in den Boden gebracht. Ver¬
edlungen(Konpkren , Spaltpfropfen ) vornehmen. Das Rinden¬
pfropfen ist erst im kommenden Monat möglich. Himbee»
anlaqen und Bcombeerzäune in Ordnung bringen, die Ruten
an Drähte oder Stangen besten. Topfobstbäumchett umpflanzen.

Blumengarten:  Zlerbäume und Sträuchen pflanzen.
G-bölzstecktt'-g- stecken De:,kt daran , daß die wohlriechenden

Wicken zeitig auSgesät sein wsllen . Allerlei bewurzelte Steck¬
linge in kleine Töpfe setzen. Erde hierzu soll nahrhaft , mol¬
lig , mit Sand und Torfmull durchmischt sein. Die Vermeh¬
rung weiter betreiben ; von Ken frischgesteckten Stecklingen
immer rechtzeitig starke Belonnung abhalten . In Kalthäusern
und Blumenzimmern bei Sonnenschein schon vorsichtig lüften,
unterbleibt das , so kommen viele Gewächse zu sehr in Trieb,
auch wird dadurch die Vermehrung der Blattläuse zu sehr
begünstigt . _

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. März . Im Reichstag wuiden heute zunächst
kurz« Anfragen erledigt . Die Abgeordneten BcüntnghauS
und von Schoch (DVP .) wünschten Auskunft über die Zahl
der farbigen Truppen im besetzten Gebiet , beziehungsweise
über Uebergriffe farbiger Soldaten Die Regierung ließ er¬
klären , die Zahl der französischen Kolonialtruppen übersteige
zur Zeit 18000  Mann erheblich ; im Sommer dürfte sie sogar
auf 25000 steigen . Proteste seien bisher vergeblich gewesen.
Gegenüber Hebelgriffen farbiger Soldaten seien von der Re¬
gierung in allen Fällen Schritte unternommen worden . Auf
eine Anfrage des kommunistischen Abgeordneten Bartz wurde
erwidert , daß die Gerüchte , wonach die Ernte von 1922 zu
enorm hohen Preisen aufgekauft worden sei oder werden solle,
nicht auf Wahrheit beruhen.  Gegebenenfalls werde
rücksichtslos vorgegangen. — Bei der nun folgenden
Weiterberaiung des Retcbswehreiats zollte Abg . Schöpflin
(Ssz .) der Tätigkeit des Reick«wchrmir .isteri volle Anerken¬
nung , betonte aber , daß es Pflicht sei, gegen den Freikorpk-
Geist ettizuschreilen . Abg Heile ( Dem.) bedauert , daß ei uns
antzesichiS des uns umgebenden MiliiarikmuS nicht möglich
sei, eine talsächliche Volkswehr za besitzen. Abg . Erstng (Z)
warnt vor der Zulassung wirlschafilicher Organisationen für
Soldaten . Abg . von Gallwitz (DN, ) erklärte , unsere Heeresver¬
waltung stehe zu sehr unter der Einwirkung der Entente und
die darauf beruhenden Maßnahmen seien meist übereilt.
Dem Ausbau des bürgerlichen Unterrichts im Heer stimme
er zu, ebenso der Entschließung über die Welterverleihung
des Eisernen Kreuzes . Der Erlaß betr . die Einschränkung
des Recht« zum Tragen der Uniform für die alten Osfiziere
wirk« verletzend und sei ungerecht . — Abg. Brüninghaus
(D .V .P ) protestiert dagegen , daß die interalliierte Militär-
knmmission , die nichts mehr bei uns zu suchen habe , sich
nunmehr noch in unsere Dienstvorschriften und Reglement»
einmischt und sich hohe Gehälter dajür zahlen läßt . — Nach
dem Abg. Künstler (U.S .P ) in längeren Ausführungen dar-
geiegi hatte , doß in weilen Volkskreisen noch großes Miß¬
trauen gegen die R ichswehr bestehe, widerlegt Reichswehr-
minister Geßftr Vorwürfe des Vorredners , daß die Reichs¬
wehr mit Geheimorganisationen in Verbindung stehe und
betont , daß für Korruptions - und Spitz -lzwecke kein Pfennig
ausgegeben werde . — Schließlich wurde das Gehalt de»
Ministers bewilligt und die Resolution betr . die Weiteroer-
leihung des Eisernen Kreuzes angenommen.

Die Neuregelung der Reichsarbeiterlöhne.
Berlin , 15. März . Die Verhandlungen über die Neu¬

regelung der Lohuverhältntsse für die tm Reichsdienst stehen¬
den Arbeiter brachten laut „Vorwärts " folgende Lohnsteige-
rungen - für die 24 Jahre alten Arbeiter in Ortsklasse Er¬
höhungen von 2,33 bis 2,90 die Stunde . In den Orts¬
klassen 8 , L und v vermindern sich die Löhne in jeder
Kruppe um 50 Für die Verheirateten kommen noch eine
Frauenzulage in Höhe von 40 ^ die Stunde und ferner in
den Orlen mit UeberteuerungSzuschlägen die Ueberteuerungs-
znschläge hinzu . Für die Arbeiter unter 24 Jahren werden
Mehrbeträge pro Stunde in Höhe von 1.80 bis 2,50
bezahlt.

Unruhen in Kairo.
London , 14. März . „Daily News " berichten aus Kairo,

daß infolge eines durch politische Streitigkeiten entstandenen
Tumults der Studenten in der mohamedanischen Moschee
Hazar ägyptische Soldaten die Universität besetzt haben.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie in Berliner Parlamentskreisen verlautet , dürfte die

Besetzung des RctchsernährungsministeriumS mit einem neuen
Minister noch im Laufe dieser Woche erfolgen.

Der österreichische KabireltSrat beschloß die Demission
des Gesamlkabinktts einzureichen.

Die rumänische Regierung beschäftigt sich mit einem
großzügig angelegten KolonisattonSplan .zur Sicherung der
Grenzen des Landes.

In Aegypten wurden alle politischen Versammlungen
verboten.

Entgegen anderslautenden Meldungen erfährt das „Tage¬
blatt ", daß im ReichSpostmiiüsterium noch keinerlei Erwä
pu -gen über neue Tariferhöhungen bet der Post als Folge
der Erhöhung der Beamtengebätter tm Gange sind. Dagegen
dürsten , nach Mitteilungen des Blattes , bet der Eisenbahn
neue Tariferhöhungen zu erwarten lein . In Aussicht ge
nommen ist eine Erhöhung von 20 °/».

Wie das „B . T ." aus Wiesbaden meldet , hat die Rhein»
landkomintssion Len Führern der politischen Parteien mttge-
teilt , daß künftig in Versammlungen die Behandlung der
Kriegsschuidfcage verbalen ist.

Wie der „B . L.-A." aus Osnabrück meldet , sind dort 140
Personen an Fleischvergiftung erkrankt . Ein 16jähri »er Lehr¬
ling und ein Zjähciges Mädchen sind bereits gestorben.

In Nordspanien ist reichlicher Schneefall und starke Kälte
eingetreten. _

stadt.

Familiennachrichten.
Gestorben:  Rosine Schüle geb. Haist , 74 I ., Freuden-

BSchertisch.
Die höchste Energieentfaltung ist nur dem von kleinlichen Sor¬

gen und Mühen unbeschwerken Gehirn möglich. Darum sorge jeder
dafür, sich diese Störenfriede sicher und immer wieder aufs neue zu
vertreiben — durch die Lektüre einer anregenden und wirklich humor¬
vollen Zeitschrift.

Die Meggendorfcr Blätter  spenden jedem ihrer Leser frohe
Stunde » beim Lesen und hellere, ungetrübte Laune noch lange Zeit
nach der Lektüre.

Ihr Witz, immer treffend, doch nie beleidigend, ihre Satire stets
scharf, doch nie boshaft, ih>e Reproduktionen, durchweg auf der Höhe
wirklich künstlerischer Gestattung, ob sie nun lustige Karikatu-cn oder
ernsthafte Gemälde darstcllen. bieten Gewähr dasür. daß sich kein Le¬
ser langweilt, daß sich jeder wirklich gut unterhält , daß sich niemand
gekränkt fühlt, aber vll- mit einem positiven Gewinn an Befriedigung
und guter Laune das Blatt aus der Hand legen.

Das Abonnement aus die Meggendorser Blätter kann jede,zeit
begonnen werden. Bestellungennimmt die G W. Zatser'sche Buch¬
handlung entgegen, ebenso auch der Verlag in München, Residenzftr. 10.
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur 3S.90 die einzelne
Nummer kostet 2.50 -st (ohne Porto ). Die seit Beginn eines Vier¬
teljahres bereits erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf
Wunsch nachgeliesert.

Im kreise eiMI von 1.50 HI. nuk2 Hf. wurde
da8 bekannte HsrLlHI «!»-

8 «k»nipvn , rvelckes vveZen seiner rvunckerbar verschö¬
nenden VVirkunA als lckaarrvnsckmiitel xekr beliebt i8t.

Da in 6in8ckIAßflMn Oe8cbLkten klerrlilien-Zckampon
rn 1.50N. jetrt nur nock Kurse 2eit erkältliek ist, 80 emp-
kieblt«8 8ick, noek einige Pakete bald su kauken.

Mutmaßliches Wetter am Donnesrtag uud Freitag.
T-rocken und mild.

2 ledige 867

Gattersäger
finden dauernde Beschäftigung bei

Baum an « G . m. b. H.
Altrip a . Rh -Pfalz.

939
Mädchen-Gesuch

für Pforzheim.
Suche in gutes Puoatbaus in Dauerstellung ein ge¬

sundes , tüchtiges

Zimmermädchen,
das gut bügeln und flickm kann , desgleichen ein jüngeres , /

Kräftiges Mädchen
von 16—18 Jahren , das den Haushall erlernen möchte (sollte
schon «ine ähnliche Stelle bekleidet haben ). Gute Bezahlung
wird zugestchert. Eintritt auf 1. oder 15. April oder 1. Mai.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Bild und GehaltSan-
sprächen erbeten an

ri. 2t . LelivvarrvaidHotel
bei pntniv.nll.

NMe Gemse-!l.MinenslMll
kaufen Sie vorteilhaft «nd billig bei 439

L. Walz , Gärtner, Mtensteig.

Kirchenumlagezettel
empfiehlt

G. w . Iaiser 'fche Buchdruckerei Nagold.

1



Amtliche Bekaniiirirachrrng.
An die Schultheißen- bezw. Etudtschutth.-Amter!

E« ist binnen 8 Tagen hteher mitzuteilen, wie viele im
Jahr 1922 tmpfpfltchlige Crstimpfltnge und wie viele Wie
dertmpfltnge sich in jeder Gemeinde befinden. 964

Nagold , den 12. März 1922. Der Oberamtsarzt:
vr . Friller.

Oberamtsstadt Nagold.

Die HundeLesitzer
werden auf das am Raihaus angeschlagene Plakat , betr. Auf»
forderung zur Huude. Au« u Abmeldung, sowie die Hunde
steuerpfltcht, hing-wiesen. Die Huudeabgabe für einen über
3 Monate allen Hund beträgt jährlich 60 für einen 2.
Hund oder mehrere — ohne Ausnahme — je «eitere 120
Abmeldungen sind nur in der Zeit vom 1. bis 15. April
zulässig.

Den 15 März 1922.
Der Semeindebeamte für die Hundeabgabe:

967_ Siadtpfleger Lenz
Ttadtgemeiude Na wld.

Deckreifig j

kann dieses Frühjahr nicht abgegebeni
werde «.
965 StSdt . Forstverwaltung.

hm - 1. Smtemrüus.
Die Erben der verstorbenen

Robert Koch, Gemeindepflegers hier,
bringen im Wege der Versteigerung m zwei Terminen am
Samstag, dev 18.MSrzd. 3s. nachm.2'/?W und

am Samstag, dev 25. MSrz uachm2V2 Ahr.
auf dem Rathaus folgende Grundstücke zum Verkauf: j

Gebäude Nr. 8l/9 Wohnhaus , Scheuer,
Holzstall, Hofraum samt Mauer
am Klosterbos — 2 s 86 gm

Parz . Nr. 6 Gemüsegarten
vor dem Haus — — „ 29 „

„ „ 8 Gemüsegarten und Mauer im
Klöster — 1 u 60 gm

„ „ 7/2 Gras . u. Baumgarten UN»
Muuer im Schioßgarten — 10 „ 55 „

„ . 7/1 Dergleichen — 6 „ 09 „
DaS Anwesen enthält 11 Zimmer, von welchen die

Hälfte beziehbar ist. Dasselbe ist als Ruhesitz, besonders
aber für Jndustriezwecksgeeignet. Liebhaber find eingeladen.

Rohrdorf OA. Nagold, den 14 März 1922.
941 RatSschreiber i : Tchmid.

Beimtiichiiiii.
Bei der durch das Min -

stertum des Innern , Abt. für
Straßen - u. Wasserbau dieser
Tage vorgenommenen regel¬
mäßigen Nachprüfung der
elektr. Gleichstromaulageder
Fa . C. Kltngler'S Erben hier,
wurde festgestellt,daß in mehre¬
ren elekir. HauSeinrlchiungen
d. Sicherungen geflickt,teilweise
sogar völlig überb ückl waren
u . daß etacnmächiige, unvor-
schriftSmäßtgen. feuergefähr¬
liche Erweiterungen u. Aende-
rungen an den Ania: en oo:ge¬
nommen wm den Er wird
höheremNuftragzufolgeöffent¬
lich darauf htngcwnsen, daß
dar Fl 'ckrn von Sichstungen
und die Vornahme von eigen¬
mächtigen Albeüen, auch klein¬
sten Umfang», an den elektr.
HauSeinkichiungen du chNicht-
fachleute (also alle Personen,
die hier nicht als Installateure
zugelaffen sind) verboten ist.
Zuwiderhandelnde werden für
jeden daraus emst-henden
Schaden verantwortlich ge
mach«. Stromabnehmer , welche
sich weigern, ihre unvorschrifts-
mäßigen elektr. Hausetnrich
tungen in Ordnung bringen zu
lasten,sindso lange vomStrom-
bezug auszuschlteßen, bis der
vorschriftsmäßigeZustand der
Anlage hergestellt rst. s?i
Nagold,  den 14. März 1922.

Stadtsch.-Amt : Mater.
Gesucht wird auf I. April

in sehr guter , feine» Hau« ein

Mädchen
als Köchin, bei hohem Lohn
und bester Behandlung.

Anfragen an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten. s970

M -UM MM.
Dte jährliche
General-

Versammlung
st del näch¬

sten Samstag
den 18. ds. Mts . abcnds
8 Uhr im Lokal GamdrinuS
statt. 973

Tagesordnung:
Tätigkeit?- u. Kassenbericht.
Wahlen und Verschiedenes.

Huzu werden dte werten Mit¬
glieder zu zahlreicher Beleih
ligurig eingeladen.

Der Borstand.

Schön möbliertes

Zivnier
fosorr za mieten gejocht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. uni ec Nr . 956.

^llv Nlusik »1nsrrum «n»s,
iür ii <lU8 unci Orckenter, von
den eininciisten Scküler- dis
ru den keit»8ten Künstler»
Instrumenten , slles 2ude-
KSr, 8-Uten U8i.v. empstebit

in reicÜ8ter ^ uscvski
Rvsiltllsll»Vvrtd, ?ksrrl>«i»

llsoxolästr. 17
stovdräcd«.

KvpLraturso und8ttnuo «v
in eigener IVsrkstStte.

bisssolck und Kbksusen.

8smtl. lröigögeb. ürrneimiNöl
ßlslii-- unö Krsttigung8MlNe!

XSnrlLi ' MLlils

^ick8SM6 t1U8l6NMi11k!

Lekl , U8W.
793 empkieüit

liMkn - vrogene Kedr . Vviir
8LUplK68vIiätt ^ LtKoid. MinläroAerie Lbdanseo.

^18 Vertreter der ? i,mu 2eUer L Omvlln,
IVlinemlölrukkinerie in LisUnKen a. d. ? Ü8 kür den
Obersmtsberirk KsZoId, Kulte ick mick 2ur illieke-
kUNK VON 936

MinLnslölsn,
8SNLIN

usrv
kür alle Xcvecke Ke8ten8 empkoklen und bitte bei
kedurk ^ nZebot bei mir einrukolen . ? ür prompte
und 8iet8 gieickmLkiLe OuuIitütsIiekerunAen bietet
dieses onMsekene und bedeutendste süddeutscke
IVerlr volle llarsntie.

I- vrenr  I -ur jr . , Mevsteig
l 'el. 46.

Zeitungsklage.
Wenn du noch deine Zeitung hast,
So danke Gott und sei zufrieden.
Bald gibt er keine mehr ; denn fast
Viertausend sind schon sanft verschieden.
Im letzten Monat sind allein
Erst neunzig wieder eingegangen.
Drum , schaust du in dein Blatt hinein
Unb hast zu lesen an gefangen,
Gedenke all' der großen Not,
Die sich -m Blätterwalds breitet!
„Bleib deinem treu !" sei dein Gebot,
Es hat auch dich stet» treu begleitet.
Und schmolle keinrn Augenblick,
Falls sich sein Preis muß neu verteuern.
DaS ist des Deutschen Mißgeschick:
ES wachsen Preise, Lohn, und Steuern.
Leg'S deiner Zeitung nicht zur Last,
Dte mit D!r leidet unverschuldet!
Dank Gott, wenn du sie stets noch hast:
Sie , die mit dir sich freut und duldet!

(G.R in den Neuesten Nachrichten für Weißwaß.

Das Vaterland über üiepartel!
Dos ist öer Grundsatz. Unter ihm sollen sich
all« vereinen, die Sem Wiederaufbau diene«,
ftbl-hiiung des Klassenkampsesl Zur sittlich»
Ertüchtigung und Erneuerung!  tzebun
»e-i ia-.-r Kung, deutscher Literaturl Lügt!
e-.ni.-.ol früh  erscheinend,

. ? crün SW . I I, vrsscuer Straß « b, M

Lu ^eseliLirnLn  mr die

KsrMi'mstion
smpkedleu wir
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00000000000 ooooooooooooooocr o 00000000008
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2ll iiLdsL:
irr e

DKI»»«ll8vi»: l̂ skL»1Är«K«i iv „
Mötztngen.

Eichen-Berkauf.
Unterzeichneteverkauft am Donnerstag , den 16. März,,

vormittags 11 Ahr gyz

8 8M Eicht « mi ! Z,7S Fftm . V. KW.
Zusammenkunst bei der „Linde" in Mötztngen.

Marie Hutzel Ww.
Nagold.

i Ein gut erhcnt-ni-8

mit fast neuer Bereisung, we¬
gen Nichtgebrauchs billig zu
verkaufen. 972

! Adolf Stilkel . Schillelstr.
Anständiges, fleißiges

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn und bester Ver¬
pflegung bis 1. April 22 zu
kleiner Familie gesucht.

R.Zweigle,SiMMl
g,g Nene Weinstetoe 32 I.

Per sofort gesucht  em
tüchitger

kill «.
dsm.

sowie ein

FM M « ^

für kleinere Fabrik tu Nord-
deuischland bei hohem Lohn,
guter Verpflegung (in der
Nähe größerer Sladt ).

Reisegeld wird vergütet.
Offerten unter Nr . 974 an

di« Geschäfttstelled. Bl.

» i»tv

mitgeteilt u. zu beziehen durch
G.W.Zaiser Buchhandlung
Don der Aa . Grund-

riß der WicischaftS-
geogiaphie (mit Be¬
rücksichtigung der
Bürgerkund.) 13.3i>

Egelhaaf, „Hannibal".
Eia Charakter bild 10.—

Bappert, Kritik des
OkkuliismuS; vom
Standpunkt der Phi¬
losophieu.d Religion 20.—

Lehmaun, Geograph.
Bkodachtungs»;HtlfS-
milieltkNninis.Erfor-
d:riiche Fertigkeilen
usw. 15.—

Fischer, Erziehung als
Berui 5.—

Wygodzinsdi , Einfüh¬
rung in die VolkS-
wirlschastSIehre 15.—

Lamr , .LebenSkunde",
Brieie an jung Mädch. 30.—

Bodesohn, Leitfaden der
Slaats -u-Bürgerkunde 10.—

Sadhu Sundar Stegh,
Eni Apostel Jesu
Christi in I dien 12.—

Frosch, Die Erzithung
der 14—18J8H igen.
Znm Kampf tun die
Seele der Jugend 5.—

Lienhard, „Von Weiber
Wonne und Wert".
Worte und Gedanken 50.—

Duschon, DaS deutsche
Volk'.Siite u.B!aucd225.—

„Ich bitte ums Wort " I
Wa« jedermann von
den BklsammiilngS
bränchen wissen muß 1.30

„Freunde fürs Leben".
Wegweiser dtuch die
KonfirmnttonSluera-
iür 192,' kostenlos»
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